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$ XIX. Stricharten. 


A. Der große abgeftoßene Bogenftrich. 


Man führe den Bogen vom $rofch bis zur Spige und umgekehrt fehr 
Paufen mit dem Bogen zu verlaffen und achte hauptfächlich auf, eine gerade Bogenführung. 


fchnell durch ohne die Saite während der 
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B. Der kurze gehämmerte \martele) Bogenftrich. 
Diefer Bogenftrid wird fowohl an der Spite wie auch am Srofch des Bogens ausgeführt. der Anfak muß beim Herunter- 


und Hinaufftrich gleich fcharf und feft fein und wird an der Spike durch das Handgelen? in Derbindung mit dem Unterarm, 


am Srofch hingegen nur mit dem I 


jandgelen? hervorgebradt. 
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C. Das Staccato. 


Das Staccato ift die Aufeinanderfolge von Burz geftoßenen Strichen auf einen Bogen und Dorbedingung, ein fchönes 


Die Ausführung gefchieht durch 


den Druf des Zeigefingers gegen die Bogenftange, während die Hand vom Gelent aus in der Gegenrichtung ohne Hilfe des 


Staccato zu erlangen, ift die vollftändige Beherrfchung des gehämmerten (martele) Striches. 


ur durch fehr langfames Üben ift es möglich diefe Strichart zu erlernen, während 


oder Dberarmes den Stoß ausübt. 


rafches -Dorgehen zu dem Gegenteil führt. 


Unter: 


*) Diefelben Übungen find am $rofch des Bogens auszuführen, man gebraude dabei nod; weniger Bogen als i—2. 
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D. Übungen mit verfchiedenen S 


61. Moderato. 


8. 3-5 
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dv. Die Bewegung des Handgelent 
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Übungen für die linfe Hand. 


SAX. 


veniger wichtig, auch 


der linfen Hand eine felbftändige Schnellfraft beizubringen, da nur durch 


q q den Fingern 


&s ijt nicht ı 


eine übereinftimmende Präzifion des Bogens und der Finger fich die Deutlichfeit des Dortrags erlangen läßt. 


Um diefe aber 


wsjubilden, ftrebe man zuerft danach, jeden einzelnen Singer, ohne Bewegung der übrigen, noch 


g und richtig au 
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feft auf die 


zen Band, 
der folgenden Übung jege man 


weniger aber der gan 


Singer auf die im Anfange eines jeden Talftes bezeichneten ganzen Noten feft 


ie 


Jn 


ohne 


den 


diefelben zu Spielen, und bewege nur den einzelnen zur Hervorbringung der Achtel-figur erforderlichen Singer; 
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Man laffe die Finger gleihmäßig und Fräftig niederfallen und wiederhole eine jede 


Singer bemerfbar macht. 
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S XXI. Die chromatifche Tonleiter und Nbungen. 


Da die chromatifche Tonleiter (wie im S XII erwähnt) ausfhlieglih aus Menren Stufen bejtebt, Yo ıjt das Rüden eines 
Singers für zwei aufeinander folgende Töne notwendig, und ıft Dabei befonders zu beobachten, dag die Sünger feit auf die Saiten 
gefeßt werden, um ein efwaiges neinanderlaufen der Töne zu vermeiden. Der vierte Singer wid bei diefer Tonleiter nur 
einmal gebraucht, während die andern zur jedesmaligen nächjten Stufe gerüct werden müflen, gleichviel ob Die Tonleiter mit 9 
oder fi gebildet if. in und denfelben Singer dreimal nacheinander zu gebrauchen, it nur ausmahmsweije gejtattet 
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Alan fpiele diefe Übungen anfangs nur fehr larigfam mit feftem Singerfatz, damit die reine Intonation und 


Deutlichkeit 


beobachtet werden kann. 
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S XXIII. Don den Doppelariffen. 


Der Schüler verfuche fih nun in Doppelgriffen, d. h. auf zwei Saiten zugleich zu fpielen. Man führe dabei den Bogen 
in gleicher Stärfe über beide Saiten, und fege die Singer für die zu greifenden Noten genau auf die Spige um die Berührung 
der danebenliegenden Saiten zu vermeiden. 

Spielt man drei oder vier Töne zu gleicher Zeit, fo werden Jelbige „gebrochene Aftorde” genannt. 
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In dem folgenden Beifpiel tritt im erften, fünften und elften Taft nun auch der Fall ein, we man einen fünftlicheren 
Singerfag gebrauchen muß um die Doppelgriffe hervorbringen zu Fönnen; nämlich: die Meinen Quinten müffen, wenn nicht eine 
2 
leere Saite dabei ift, mit zwei fingern gegriffen werden, daher nehme man zu den Woten = im erften Taft den zweiten und 
2 | 


3 
dritten Singer, und rüde zu den Noten ZZ im zweiten Takt den dritten Singer zur Note g eine Meine Stufe hinauf; das- 
SS 


h i : : DE : i 1080; 
felbe geichieht mit dem zweiten Singer im elften und zwölften Takt, wo das h nach c fchreitet, nämlich: —- 
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NB. Sollen nah der Wiederholung eines Teiles ein oder mehrere Takte überfprungen ‚werden, fo ift es wie oben, 
zEelrr 


*) In neuerer Zeit findet man meiftens die Ufforde genau bezeichnet wie fie vorgetragen werden follen, nämlid: 


et 


**) folgen mehrere dreis oder vierftimmige Ufforde nacheinander, fo gebraucht man in den meiften fällen zu jedem den Berunterftrid,, 
um ihnen dadurch mehr Kraft uno Gleichheit zu geben. 
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Übungen zur B 


Um einen ftarfen ımd vollen Ton hervor zu bringen, fege man den Bogen feft und nahe dem Stege auf die Saite 


und führe ihn in gleicher Kraft auf und ab. 


S XXIV 


Bei der folgenden Übung beginne man die erfte Note ftarf mit dem Herabftrich, (vom Srofch zur Spike) lafje den Bogen 


während der Diertelpaufe feft an der Saite liegen und führe denfelben zur zweiten Note mit gleicher Kraft wieder bis zum $rofch 
Jede diefer Noten muß nach dem dritten Diertel jchroff aufhören, wenngleich man ein unangenehmes Sifchen des 


Bogens bei den erften Derfuchen wahrnimmt. 


hinauf. 


hr Iangfam und mit vollem Ton zu fpielen. 


6.8. 


ws s 


Zur folgenden Übung gebrauche man den Bogenftrich von 2-5, 5-2 mit derfelben Kraft wie in der vorhergehenden. 
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Man übe diefes Stü mit feftem Bogenftrich von 3-5, 5-3 und beodachte fortwährend, nach Angabe der er: 
ften Takte die Paufe zwifchen jeder Uoie 


7. 


un 
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v 
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Man gebrauche hier den Bogenftrich von 3-5, 5-3. Es fallen die Paufen zwifchen den Noten wea, und muß 
der Bogen beim Wechfel des Striches auf der Saite feft liegen bleiben. 


Bei NO 119 achte man befonders darauf, daß das Handgelent fich, indem man abwechfelnd auf zwei Saiten fpielt 
leiht von unten nach oben bewege, ohne die ruhige Kage des Oberarms zu ändern. 


’ 
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Man fuche die Sechszehntelnoten in gleicher Stärke hervor zu bringen, und vermeide die Note, welche auf den Ber- 
unterftrich fällt, etwa durch einen Drud des Bogens zu betonen. i 
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Wenn nun die Noten mit ftarfem Tone vorgetragen werden follen, fo findet man es durch den Buchftaben f (forte „ftarf“) 
A (fortissimo „jehr ftarf”) bezeichnet. Hat der Schüler die vorhergehenden Übungen mit fräftigem Tone fpielen gelernt, fo 
verfuche er diefelben auch fchwach, mit fanftem Tone und aufliegendem Bogen zu fpielen. Die Bezeichnung dafür befteht in 
dem Buchftaben p (piano „leife, fchwach") pp (pianissimo „ehr fchwach”). Soll der Ton weder ftarf noch fchwach gebildet 
werden, fo wird diefes diırch die Buchftaben mf (mezzo forte „halb ftarf“) bezeichnet; erescendo (abgefürzt cresc.) heißt, mit 
anwachlendem Ton, deerescendo oder (deerese.) mit abnehmender Stärke des Tones. Soll diefes zu- und abnehmen der Stärfe 
fich nur auf einzelne Töne oder Taftteile befchränfen, fo wird es mit dem Zeichen —< zunehmend, — abnehmend, bezeichnet. 

&s ift nicht genug zu empfehlen, dak der Schüler täglich die Tonleiter in den drei Tonfärbungen forte, piano und 
— >- in langfamem Seitmaße und mit ganzen Bogenftrichen übe, da er nicht allein hierdurch einen fchönen Eangvollen Ton 
bilden lernt, fondern auch die ficherfte Übung für die reine Jntonation ‚gewinnt. 


Üiberficht der gebräuchlichften Bezeichnungen des Dortrags in Bezug auf die Schattierungen, 
Stärke und Schwäche des Tones. 


Fortissimo (abgefürzt) ff Sehr ftart, am ftärfiten. crescendo (abgekürzt) erese. ——anwacjend. 

Forte Taf: [or Ntark. | deerescendo „ decerese. —|dhwächer werdend. 
sempre forte „ semp. f immer ftarf. diminuendo „ dim.  abnehmen?. 

poco forte ” pf mäßig ftarf. smorzando u smorz.  verlöfchend. 

forte piano „ fp ftark, doch gleich wieder fchwac. piano n p fchwach, leife. 

mezzo forte „ mf halb ftarf. sempre piano „ semp. p fortwährend fchwach. 

a mezza voce „ m.v. mit halber Stimme. morendo ” mor. abfterbend. 

rinforzando „ rf mäßig verftärft. perdendosi „ perdend. verjhwindend. 

forzando n fz verftärftdurch einen einzelnen Drud. pianissimo pp fehr jhwah, am fhmwächften. 
sforzato r sf fcarf. 


S XXV. Don den Derzierungen und Ausichmüdungen. 


Um dem Dortrag der einfachen Melodie mehr Anmut zu geben, wird diejelbe öfter durch Verzierungen ausgefchmüdt, 
welche man mit Pleinen Noten oder aud Zeichen vorgefchrieben findet. Die gebräuchlichften diefer Zeichen, (welche nur deshalb 
angewendet werden, um die Notenfchrift zu vereinfachen) find folgende: 

I, a, der lange (oder accentuirte) Dorfchlag, und b, der kurze Dorfchlag. 

2, der Doppelfchlag und 5, der Triller. 

a, Der lange (oder accentuirte) Dorfchlag gilt beim Dortrag die Hälfte der Hauptnote, wenn diefe zweiteilig ift und 
wird etwas betont. Da er wie eine Derzögerung der Hauptnote Hlingt, fo fannı er nur entweder auf der nächft unterer oder 
oberen Stufe vor derfelben ftehen und wird durch eine Peine Note bezeichnet, 3. B. 


Schreibart. 


Ausführung.- 


66 
Steht der Dorfchlag vor einer Note mit einem Puntt, fo erhält derfelbe den Wert der Bauptnote und die Vote 
felbft tritt erft in dem Taftteil ein wo der Puntt fteht, 3- 8. 


N 7 
Schreibart. 6 + 


©“ 


Ausführung. - 


b. Der kurze Dorfchlag wird gewöhnlich zur Unterfheidung vom langen mit einem Strich durch den Schweif der Note 
(#) bezeichnet. Er nimmt der Hauptnote beim Vortrag nichts von ihrem Werte, fondern geht ihr in größter Kürze 
voran, und fann von jedem beliebigen Intervall aus gemaht werden. Siehe Anmerkung. 

Der Accent fällt auf die Hauptnote, 3.8. 


Schreibart. 


‘m. 
vH 
A 


1) _—— 
A 


Ausführung 


Anmerfung. Diefe Unfiht ift abweichend von Leopold Mozart’s Diolin- und Bummels Klavter-Schule über dte Art den Dorfchlag 
0 befchreiben, inderı nah benannten Merken der Purze Dorfchlag feinen Wert der Hauptnote entnehmen foll. Da aber die Hanptnote hetont werden 
muß, fo widerftrebt es dem Taktgefühl, wenn man ihren Eintritt verzögern wollte. Da die Kürze diefes Dorfchlages oft fo gering äft, daß; derfelbe 
durch eine Takteinteilung faum bezeichnet werden Parın, fo bleibt jede Bezeichnung hinter der eigentlihen Ausführung zuräd, und ich glaubte nad 
obiger Bezeihnung es dem Schüler, befonders als Gegenfat des langen Dorfclags, verftändlicher mittetlen zu Fönnen. 
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2.) Der Doppelfchlag (» oder =) befteht aus drei nebeneinander liegenden Tönen, deren erfter die Note unter 
oder. über dem Hauptton (auf welhem fich das Zeichen befindet) ift. Er wird auf zweierlei Art ausgeführt; nämlich, 
E Bu 


a) mit der unteren Note FF und b)mit der oberen Note 7 anfangend. 
Er ift im Dortrag dennoch fehr verfchiedenartig zu behandeln. was nur durch feine Stellung entweder neben 
oder über der Tote angezeigt wird. 


Der Doppelfhlag (a) fteht auf der Hauptnote und ift von unten nach oben gebogen, 3. B. 


Schreibeirt. 


Soll der Doppelfchlag mit der nächftfolgenden Note verbunden werden, fo fteht er zwifchen beiden. Es wird ihm 
dann aber der Hauptton als vierter Ton angehängt und wird er kurz vor Eintritt der zweiten Note gemadt, 3. B. 


Schreibart. 


Ausführuna. 


Steht der Doppelfchlag über einem Puntt, fo erhält feine vierte Note den Wert des Punktes. Bei einer Note mit 
zwei Punften erhalt die vierte Note den Weit des zweiten Punftes, 3.3. ; 


Screibart. 


Ausführung. 


Soll der Doppelfhlag mit erhöhten oder erniedriaten Tönen gemacht werden, die fich nicht in det Dorzeichnufig 
am Schlüffel befinden, fo wird es über oder unter dem Zeichen () durch ein #, b oder h bemerkt, 3.8. 


Schreibart. 


Ausführung. 
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3. Der Triller (tr), it ein gleichmäßig wiederholendes Mechjeln zweier nebeneinander liegender Töne, nämlich der Haupf- 
note, üher welcher der Triller gefchrieben fteht, und ihres zunächft oberhalb liegenden Tones. Er Fann (a) mit einem ganzen, 
(b) mit einem halben Ton, (e) mit einem Nachfchlag, und (d) ohne Nachjchlag, auch wie bei (e) als Prailtriller (oder Schneller) 
ohne Nachichlag gemacht werden. 


Man zählt den Triller zu den fchwierigften Derzierungen, weil er, nur in großer Dolliommenheit gemacht, fchön Flingt. 
€s ift daher befonders notmendia, denfelben anfangs recht langfam zu üben, wobei man auf folgende Regeln zu achten hat: 


Erftens fee man den finger zum Bauptton mit der Spibe feft auf die Saite nieder. 


Smweitens muß das Niederfallen des trillernden Fingers ftarf genug fein, um die Saite ganz niederzudrüden, damit 
der Ton beitimmt ausgebildet wird. Der finger muß daher jedesmal hoch aufgehoben werden, um diefe Kraft zu erlangen. 


Drittens müflen bier die Finger befonders über derjenigen Saite gehalten werden, auf welcher der Triller ausgeführt 
wird, weil dadurch der trillernde Singer fenfrecht niederfällt und mehr Schnellfraft erhält. 
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Diertens unterfcheide man genau, ob ‘es ein halber oder ganzer Ton ift, welcher ausgeführt werden foll, und ver: 
meide während der Dauer eines Trillers damit zu wechleln, um nicht in den Sehler zu verfallen, den Criller mit unreinen 
Intervallen zu jchlagen. 

$ünftens vermeide man, beim Anfange den Triller rafch zu Ichlagen, indem nur durch langjames Üben und Ausdauer 
ein fchöner gleichmäßiger Triller erlangt werden fann. 

Sechftens muß der Nachfchlag deutlich und (im Allgemeinen) in gleicher Schnelligteit mit dem Triller fein. Der jo 
genannte Schlußtriller macht öfter eine Ausnahme diefer Regel. 


EM 


Die Bezeichnung des Trillers ift folgende: Aa —| die Ausführung: - ea FH AHAH 
= x = - — re Er] 


je 


er wird, mit oder ohne Nachfchlaa, nah der Dauer der Note ausgehalten, und foll der Regel nah mit der Tote an- 
gefangen werden, worauf das Zeichen IR steht. ; 

Soll der Triller mit der oberen oder unteren Note angefangen werden, fo muß es durch eine Eleine Note) 
befonders angezeigt fein, 3. B. 


Ausführung. 
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EG En  E ) / / Bas ea Be on En Be Be Be BES / / 
Fe 


mm 
AUT / / MET KU Zr Mint MEAN / / AEEEEEEEE 
ns 


etfeal fe 1 See 


Der Trifler (e) der Pralltriller. 4 
u 


(oder Schneller.) 


Soll der Triller mit einem, in der Dorzeichnung (am Schlüffel ) nicht aufgeführten erhöhten oder erniedrigten 
Ton ausgeführt werden, fo wird es auf folgende Weife bezeichnet. 


Ausführung. 


Beim Studium des Trillers fange man denfelben mit der oberen Note an, weil fich dadurch eine gerade rhyth: 
mifche Tafteinteilung geftaltet und der Nachfchlag fich im Zeitmaß einteilen läßt; befonders zu empfehlen ift dies bei 
den Pralltrillern, die dadurch voller werden. Man wird auch weniger in den Sehler verfallen, den Nahfhlag vafcher 
zu machen, als die Schläge des Trillers felbft. 
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‘ 


‚ doch ift es der Natur gemäß, daß 


Das vorzüglich zu Be» 


fann nicht beftimmt werden, wie rafch der Triller gefchlagen werden foll 


in einem lanafamen Mufitftücd derfelbe nicht fo rafch gefchlagen wird, als in einem Tebhaften. 


S 


&s 


1. die reine Intonation, und 2. die Deutlichkeit und Gleichheit fowohl des Trillers als des Nachfchlags. 


ift: 


obachtende 


=... 


W 
[| 
a 
| 
J 


sg 


wo kein Nadhfchlag folgt, ift er ges 


ein Nahfcdlag folgt, Indem diefer dann 


PP PIPPI PI mM 


sEJjsass am aaa 3 
JG\V\J\[F[J[Z2 [JE Zaren 


EEE STE Di 


am 


Bes 


*) Der Triller auf einer leeren Saite mit dem erften Singer muß vermieden werden fobald 


ber zwei Saiten gemacht werden müßte und fomohl hödft ungefhidt als ungleich Plingen würde, hier aber, 


*) simile heißt: auf ähnliche Weife fortfahren. 
ftaitet, und deshalb zur Übung angeführt. 
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simile 


Solgende Übungen find anfangs fehr Tanafam und mit feltem 


(na UI — gs. 
NND 7 AH BET "U DE 209" 


jtrich zu üben. 


Bogenf 


b 


— ee GE | 
Feet 
: 


N 
1 
m 
IL 
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Moderato. 


x 
= 
Sn 


N U 
ir; 


U 
zen) 
Fressen 


‚” 


Ir er - 
ze 


In =: 
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Unterrichtswerke für Violine 


Schriften über Violine, deren 
Geschichte, Bau, Behandlung u. a. 


Adler,E., Die Behandlung u.Erhaltung d.Streich- 
instrumente. Literaturanhang u. Verzeichnis 
der Geigenbauer u. Reparateure . RM—.60 


Beck, A., Die proportionale Konstruktion der 
Geige. Eine Abhandlung über die Propor- 
tionsgesetze, nach welchen die klassischen 
Geigenmodelle konstruiert sind . RM 1.50 


Boltshauser, H., Geschichte der Geigenbaukunst 
in der Schweiz RM 3.— 


Fuchs, Albert, Taxe de” Streichinstrumente. 
Neu bearbeitet von Otto Möckel, Geigenbau- 
meister zu Berlin. Anleitung zur Einschät- 
zung der Geigen, Violen, Violoncelli, Kontra- 
bässe usw. nach Herkunft u. Wert RM 8.— 


Fuhr, Prof. Dr. Karl, Die akustischen Rätsel 
der Geige. Die endgültige Lösung des Geigen- 
problems. Brosch. RM 5.—, geb. RM 6.— 
Von größtem Interesse für alle Geiger, Geigenbauer 
und Musikfreunde. 


Niederheitmann, F., Cremona. Eine Charak- 
teristik deritalienischenGeigenbauer undihrer 
Instrumente. 7., vermehrte und verbesserte 
Auflage, herausgegeben von Prof. Dr. Wilhelm 
Altmann. Mit Bildern und Geigenzetteln so- 
wie einem Verzeichnisse bemerkenswerter 
nichtitalienischer Geigenbauer. In Ganz- 
leinen gebunden RM 6.50 


Ritter, H., Die Viola alta oder Altgeige. Name, 
Geschichte, Grundsätze des Baues, Wesen 
und Bedeutung als musikalisches Ausdrucks- 
mittel nebst Literaturanhang . . RM 2.— 


Schubert, F. L., Die Violine. Ihr Wesen, ihre 
Bedeutung und Behandlung als Solo- und 
Orchesterinstrument. Vollständig umgear- 
beitet und mit einem Literaturanhang ver- 
sehen von Prof. R. Hofmann . . RM 1.— 


Frank, P. und Altmann, Prof. Dr. W., Taschen- 
büchlein der Musik für Freunde der Ton- 
kunst, Rundfunkhörer und Musiker, für 
Schule und Haus. Enthaltend: Eine um- 
fassende Erklärung der in der Tonkunst ge- 
bräuchlichen Fremdwörter, Kunstausdrücke, 
Abkürzungen und vieles andere Wissens- 
werte. 30., wesentlich verbesserte und er- 
weiterte Auflage, 200 Seiten. 

Geb. RM 2.—, kart. RM 1.60 


Schulen und Unterrichtswerke 


Blied, J., Elementar-Violinschule, op. 24. 
Heft 1, 2, 3 je RM 1.— 


Brähmig, B., Praktische Violinschule, progres- 
sive Auswahl technischer Studien für alle 
Hauptlagen des Violinspiels nebst der ent- 
sprechenden Übungs- und Tonstücken, viel- 
fach entnommen aus den Werken bewährter 
Violinkomponisten. Für Lehrer und Ler- 
nende, 3 Hefte je RM 1.50, kömplett RM 4.— 


org J-, op. 21. Lehrgang für Violine in 
RT Te, je RM 1.50 
Heft 1: 52 Übungen für Anfänger. 
Heft 2: 20 Stücke mittlerer Schwierigkeit 
führen den Schüler bis zu den Etüden von 
orillo, Rode und Kreutzer). ü 
Heft 3—4: je 25 schwierigere charakteristi- 
sche Stücke. 


Ausführliche Verzeichnisse kostenlos! 


Verlag von Friedrich Hofmeister - Leipzig - Postfach 


R. 138 


Püschel, Jul., Elementar-Violinschule. 
Heft! RM 1.—. Heft2 RM 2.25. Heft3 
RM 1.50. Heft4 RM 1.50. Heft5 RM 1.20. 
Heft6 RM 1.50. Heft7 RM 1.50. Heft 8: 
23 Volksmelodien für 2Violinen in der 1. Lage 
RM 2.50. Heft 9, 17 Duette in der 1. Lage 
nach Opern- und Volksmelodien RM 2.50 
Heft 10: Die Schule der 3. Lage. RM 2.50 
Heft 11: Die Schule der 3. Lage. RM 2.50 


Ries-Sitt, Violinschule 

1. Teil, Heft 1: Theoretischer Teil. Prak- 
tischer Teil. Gebrauch des Violin- 
bogens,Bildung derTöne usw. RM1.50 

I. Teil, Heft 2: Stricharten, Übungen für die 
linke Hand, chromatische Tonleiter, 
Doppelgriffe, Verzierungen, Triller- 
übungen Dessen RM 1.50 

I. Teil, Heft 3: Duette für zwei Violinen 
RM 1.50 

UI. Teil, Heft 4: Das Studium der Lagen. Die 
ersten 7 Lagen und deren Verbin- 

dung. Die halbe Lage RM 2.— 

I. Teil, Heft 5: Tonleiter und Doppelgriffs- 
studien, akkordische Übungen, Ar- 


peggio, Flageolettöne und freies 
Wechseln der Lagen .. RM2.— 
Teil I in einem Bande. ... . RM 4.— 
TeillI in einem Bande. .... RM 4.— 
Vollständig in einem Bande .. RM6.— 


Ries-Zanger, Violinschule. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung für den Gebrauch in Präpa- 
randenschulen, Seminarien, Musikerschulen 
usw. Mit zahlreich. erläuternden Abbildungen 


Heft1 RM3.—. Heft2 RM 1.—. Heft3 
RM 1.—. Heft4 RM 1.—. Heft5 RM 1.50. 
Heft6 RM 2.—. Heft7 RM2.—. 


Schatz, Carl, op. 24. Violinschule 
1. Teil: Anfangs-Unterrichtt.. . RM3.50 
II. Teil: Lagen-Studien, Tonleiter- und Fla- 
geolett-Studien. . . . » RM 3.50 


Vollständig in einem Bande RM 6.— 
Solle, F., Praktische Violinschule 
Het1:23,256 .. 0.0.5 je RM 1.— 


Striegler, Johannes, Die hohe Schule des Violin- 
spiels, 


1. Teil: Tonleiterstudien. 


Heft1 RM 2.50. Heft2 RM 3.50 

Heft3 RM3.50. Heft4 RM 2.50 

Alle 4 Hefte zusammen .. . .RM 10.— 
II. Teil: Akkordstudien. 

Hefti RM2.—. Heft2 RM3.— 

Heft3 RM3.50. Heft4 RM 3.50 

Alle 4 Hefte zusammen .. . .RM 10.— 

Grifftabelle für Violine... . . . RM—.,50 


Boll, Hans, Tonleiter und Akkordstücke. Der 


Weg zum höheren Violinspiel . RM 1.50 
Eberhardt, Goby, Beiträge zur Violin-Technik. 
N ee eren 8. je RM 2.— 


— 0p.93. Die ersten Übungen im veoliapiel 


Gläser, Kurt, op. 40a. Der kurze Weg. Mo- 
derne systematische Violinschule (System 
Chromatik)ia er Wen > ARM 


Henning, C., op. 31. Instruktive Übungsstücke 
in verschiedenen Lagen und Stricharten (Als 
Fortsetzung zu: W. Hoppe, „Der erste Unter- 
richt im Violinspiel‘ zu benutzen.) RM 1.80 


Huppe, W., Der erste Unterricht im Vi.liv 
spiel RN !.- 

Langhans, W., op. 5. 20 Etüden in der 1. 1.1% 
neubearbeitet von Carl Nowotny. RM! %, 

Malz, H., Tonleiterstuden .. . . RMü.-3 


Mazas, F., Ausgewählte Violin-Übungen. Dr: 
eg Hett-1 und 2... - JeRMIEH 


Komplett? „2 2.2. 


DE ee. en 


Rolla, Anton, op. 20. 50 kleine progressiv 
ordnete Übungsstückef. Violine, in allen’"cr - or; 
arten, neubearb. von Carl Nowotny RM !.. 


Schmidt-Dumont, Drei- und Vierklänge fü 
Violine. . - . 000 0 2 ae 


Sitt, Hans, op. 92. Technische Studien für Violir - 
Übungen und Etüden zur Ausbildung, “er. 
linken Hand. 3 Hefte .. . je RM, 
Übungen und Etüden zur Ausbildung 
rechten Hand (Bogentechnik). 

ie RA 


3 Hefte 


— 0p.80. 24 Etüden in 24 verschiedenen Ton- 
arten für Violine. 2 Hefte . . je RM 2 


— op. 107. Dur und Moll. 28 leichte melocisr 
Etüden für Violine zur Befestigung der 
tonation in allen Tonarten. (1. Lage.) 

2 Hefte . NEHM A 


— op. 134. 40 Spezial-Etüden (in den crste 
fünf Lagen) für Violine. 2 Hefte je RM 2 


— 0p.135. Schule der Geläufigkeit und Fir 
fertigkeit. 60 besondere Übungen für Viuli 
zur Ausbildung der linken Hand. - 
3 Hefte . je RM 2. 


Spitzner, A., Tonleiter- und Akkord-St: :u. 
für Violine. Tägliche Übungen für :- e: 
Schüler unter Berücksichtigung der h. :;t 
sächlichsten Stricharten om 


Strubel, J., op.2. Übungen, 33 pr v.ge 
ordnete, in der 1. Position als Einlage wei 
Violinunterricht zur Bildung eines 
gemäßen Vortrags ...... 


Wahls, H., op. 14. 40 Elementar-Etüde 
Unterrichtsmaterial zu jeder Violins: 
zu gebrauchen 7... 20. zus 


— 0op.19. Das Lagenspiel auf der Vi 
39 leichte melodische und fortschre 
Übungen in allen sieben Lagen. Als U 
richtsmaterial zu jeder Violinschule 
brauchen... 7. 2 See R 


— Opern-Album. 134 auserlesene Stücke 
beliebten und bekannten Opern, leicht & 
arbeitet, und mit genauer Bezeichnur ; des 
Fingersatzes und der Stricharten versehen. 
3 Hefte de... 2 JERML 


50 
Wohlfahrt, F., op.43. Tägliche Übungen ER , 
Im € 
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